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Lndrüciie von
der erduner Front.

AkriKaniscbe Neiden.
persönliche ßrinnmmgm von Africanus minor.

Eiiigcborenen auösiillt, nur nicht über
das, was doch am nächsten lag, über
den Krieg.

Co vergingen zwei, drei Tage. Bor
sichtig suchte sich Trolsa nun seinem eigent
lichen Thema zu nähern. Er srischte die

Eninnkiungcn an die gemeinsamen Erleb
niste deS HercroseldzugeS auf, fragte nach
diesem und jenem, wa damit In Zusam
menhang stand, bedauerte, daß Kornelius
ihn erlasscn habe, und machte ihm
freundschaftlich Vorwürfe darüber.

Boil Georg Queri.'

Schluß,)

gangen. Er suchte Ruhe und Erholung

jjtv iiwv c r ' "

Die Feindschaft der Jrlander gofln daS ,

..i,,,,,,i G aalsire enl
orrnanu'c ns'"" '

wird meisten, mit "ter dem Gesichts

unkte toer poUttfcfj TOlrtfcTKiftüm UnUt-drücku-

betrachtet, neben der, die fP

WA Wm.nlülif. die so t N Mittel

pllnlte der Nationallämpse stehen, vers

schwinden. In der Tat haben die

die Bedeutung der Sprache sur die fit
dauptung ihre, Bollötums reichlich spat

erkannt, und in den jal,rhunder!clage,t

irisch'englischen Kämpscn tritt das Rcchk

des nationalen Idioms hinter andere Ge

aegensätze und Forderungen ganz ,i,l.
Wenn man die Sprache zum alleiiiigcit
Merkmal der Nationalität erheben wollte,
so würde man den Iren eine solche heute

kaum noch zu'rkcnncn können. Denn nach

dem letzten Zensus sprachen von den 4
Millionen Iren, die englische Untertanen

sind, nur noch 4 Prozent irisch? d:e übri

gen haben das Englische als Mutter,
sprach angenommen. Dennoch wäre ti
falsch, anzunehmen, daß der Sprachen
kamps bereits endgültig zugunsten des

Englischen entschieden sei. Die nationo,l- e-

Welle der Iltztcn Jahrzehnte hat den Jn
den Wert einer eigenen Sprache zum Be

wußtftin gebracht. Eine Gegenbewegunz
setzte ein. die nicht nur die Wiedergewin
u..u i. sut..4is..'fi lirvtf
nuiiif uc l j.uuu;uuj uuhu.ii'uui.iii
Vollstcile mit Eifcr und sichtliche Er
folgen betrieb.

Die Jdcen der Sprachbewcgung und
die Mittel zu ihrer Durchführung, kamen
aus Amerika, wo das irische Vereinswe en

zuerst über die Periode der Vcrfchwörun
gen und G.'Hkimbllndelei hinaus zu posi
tiven Aufgaben zu gelangen suchte. In
der Gölischen Liga" wurde unter Doug
hi Hyde die tragende Organisation ge

schassen, um diisscit und jenseit deS Oze
ans die Treihcit von Familie. Schule und
Presse in den Dienst des nationale
Sprachauls zu stellen und das Volk mit
dem Geiste desselben zu erfüllen. Die
Familienvätcr und Mütter wurden ver

vflichtet, mit Ihren Kindern nur in iri

icyer praeye zu vericizren uno vem neue
Geschlecht von der leinWiege an frcnidcZ

. , . ,cm i l i i vxuor: von ocn ippen zu enlioaen. icies
NationalgcSot konnte auch ' in ziemlich

weitgchcndcm Maße durchgeführt werden,
da zäber Zusammenhang und konfessio
nclle Abgeschlossenheit........ den

.
Iren auch A

w.- - f 1 '; ;i..f.irc roijcn vmkriiaiiiiaikn üjoiicrmuijis
die Bluts und Rasseninstinkie wacherhal
tcn hatten. Das amtliche Schulwesen
Irlands stand seit jeher ganz im Dienste
der Anglisicrung der keltischen Rasse. An
alphabctentum oder sprachliche Entnatio
nalisicrung: eine andere Wahl wurde den
Iren nicht gelassen. Trotzdem fanden di:
irischen Fibeln und Lesebücher ihren Weg
zu den Schulzirkclii der Jugend und den

Sprachkursen der Erwachsenen.
Nach den Angaben der Liga konnten

kor Ausbruch des Weltkrieges bereit
37,000 Kinder in der Sprache ihrer Väter
iinieiriajikt werden, es gelang dem sich
renden Sprachverein sogar, neben dem

ausgeprägt ireiifeindlichen Trinity.Ccllege
In Dublin eine Art irische Nationalulii
vcrsitäk ins. Lebe zu täfcm IW07). die
einen Teil der Pflichtooilesiingen und auch
Pru,!,ngcn i galischer Sprache abhielt.
Neben den ncuentstandenen. nanz irisch

ÄroßesHauptquartier.
0, Juni.

Von dem Teich In der Va!Schlucht
steigen vier Hohen auf, die aus ihren
Rücken aiischnliche Wälder tragen: nörd
lich der Eaillette und der Hardoumont
Wald, südlich der Ehapitre und Fumin
Wald. Der Teich I der Mulde, den der
Vauxbach IS ein magerer Faden durch
zieht, fristet, sich auf den Karten noch als
ein Wässcrchcn von fast zchn Morgen
Raum; aber die Granaten haben sein
Ufcrräiidcr zerrissen und auS dem kleinen
Idyll einen Morast gemacht, den die
Sonne langsam auetrocknen wird. Bös
sind die Wälder auf den Höhenrücken

ringS um den Teich zusammengeschossen.
Tcr CailletteWald am meisten; zuerst
traf ihn das vorbereitende Feuer unserer
Artillerie tagelang mit ollen Kalibern,
und alS der Wald in unseren Händen war.
regnete das Racheseuer der Franzosen auf
Ihn herab.

Eine KriegZiviisik, die ganze Gegend.
Die Weinberge, die vom Osthang des

Forts Baiii bis dicht an Damloup heran
reiche, waren schon anderthalb Jahre
lang von französischen Territorialtruppcn
begangen worden, ehe noch der deutsche
Vorstoß erfolgte. Sie waren in ihrer
östlichen Halste zu Grabenstelliingen um
gepflügt und sind heute ein Gewühl von
zerstampfter und zerschossener Erde, auö
der das Unkraut schießt.

UnzähligeGranaten sind auf daS Fort
niedergegangen. Sie zertrümmerten es
zum größten Teil und Marsen Schutthal
den auf. in denen die beiden kleinen rühm
bedeckten deutschen Abteilungen vier Tage
lang sich bargen und hielten, immer die

schußbereiten Gewehre nach den Kasemat
tcn richtend, in denen die Besatzung des
Forts aus die Erlösung wartete. '

Sie kam nicht. Wütende Anstürme der'
französischen Hilsstruppen erstarken tn
einem Vernichtungsfeuer, und der Kapi-tä- n

Raynal konnte nur den Lärm der
nahen Kämpfe in seinem Schlupf verneh
men. Er hoffte und ergab sich nicht.

Hatte er Mittel, sich mit seinen Freun
den zu verständigen? Es hat fast den An
schein. Vielleicht lebten noch ein paar
Brieftauben in ihrem Schlage oder es war
noch eine der Leitungen intakt, die vom
Fort in großer Anzahl nach den rückwar
tigen Verbindungen liefen. Am Mittwoch
morgen, zehn Minuten vor sechs so be

hauptet der französische Bericht war
das Fort noch in französischen Händen.
und man kann also annehmen, dah die
letzte Taubenmeldung diese Zeitangabe
enthielt, oder daß um diese Minute der
Kapitän zum letztenmal anklingelte.

Co konnte er auch noch enakrcn, daß
man ihn zum Kommandeur der Ehren
legiern ernannt hatte. Eine bittere Freude:
daS Häuflein seiner Belagerer hatte mit
unglaublicher Kühnheit ein Maschinen
wehr über das freie Gelände geschleift und
zielte nach den Kasematten.

Und das Fort war noch in den Handen
der Franzosen! Jofsre konstatiert daS.
weil ich noch tranzoische Soldaten.
lebende, verwundete und tote, hinter dem
dicken Gemäuer am Kehlgraben hielten,
au denen sie nie wieder frei entkommen
konnten.

Ich sagte zu einem der Gefangenen auS
dem Eailleite.Wald: .Das Fort Vaur ist
in unserer Hand!" Schön. Und ha
den Sie auch Soudille? !" Eine waschecht

anzosi che Antwort. Man wird sie mit
geänderten Ortsnamen noch einigemal
hören müssen. Damals, als wir Touau
mont fest in Händen hatten, hieß es: "Eh
men, et I fort cio Vaux!

Man ärgert sich manchmal über den
starken Optimismus des Feindes.' Sollte
man ihn nicht lieber achten?

Die Befehle des französischen General
siabes über die Verteidigung von Verdun
ergeben der Reihe nach den festesten Wu
len eines Befehlshabers und eine verzwes
elte Mobilisierung der Gesamtkraft. Aber

wie sah's vor dieser Willenskundgebung
aus? General Her würde die Festung
nie gehalten haben, sagt man drüben.

De Eastelnau scheint die Verteidigung
der Festung durchgesetzt zu haben. Der
Plan wird erst am 23. Februar durch den
Befehl des Generals Langte de Cary esst
ziell: Jeden Punkt, jedes Randstück, und
wenn die feindliche Welle es völlig um
gibt, um jeden Preis zu halten." Am
24. und 25. wiederholen sich diese Befehle:
"Lc8 positions de la rive droite da ja
Mcuse devaient fitre tenue coüte que
coüte." Am 25. abends erhielt General
Pötain die letzte kräftige Mitteilung deS
Generalissimus: "Tout chef qui
donnera un ordre de retraite ecra
traduit dwant un Conseil do guerre."

Man sieht: mit Kraftworten wurde
nicht gespart.

Auch auf dem linken Maasufer nicht.
Die Befehle des Generals de Bazelaire
werden "aprn la gnerre" hart und rus
sisch in der Kriegsgeschichte erscheinen. Ich
habe einige davon hier schon mitgeteilt.
Neuerdings fand ich eine seiner interessan
testen Leistungen, einen Befehl, der mensch
kichere Seiten auszieht. Er ist vom 22.
April datiert, aus einer Zeit also, in der
vom Wald von Aoocourt bis zum Toten
Mann mancher der besten französischen
Infanteristen den freiwilligen Tod vorzog
einem Leben im Schlamm, in Hunger und
Kälte und dem wahnwitzigen Feuer der
deutschen Geschütze.

Und außerdem hatte Bazelaire am lin
len Flügel viel Südfranzosen liegen, über
die tn der Gesamtarmee Ucbles erzählt
wurde. Ihnen gegenüber mußte der Ge
neral nach anderen Tönen suchen:

Unsere alten Haudegen verstanden e!
ohne Stiefel zu marschieren und unter
den kalten Sternen zu schlafen ober sie

schlugen den Feind! Ihr mükt im

M. Ter Galgknstriik.
,

Die Kuppe dcS .Kaiscr.WilIclm-Bc- r'

nes" staub in der roten Glut der aufge
heiideii Sonne. Bor mir im Tel schiin
werten durch das Grün der BÄime die

weiß. Hänse, von Okahandya. Nach

zchntögigem scharftn Ritt zur Aufspürung
. dersprenqtcr HererötruppS kehrt ich mit

meiner Patrouille zur Etappe zurück.

Die müden Gäule schritten lebhafter
KUZ. Tie witterten die kommenden Ruhe
tage. Mein Schimmel schwang sich sogar
zu einem fröhlichen Gewiefter auf. Er
mochte 'die Vision einer Schmelgmi in
Hafer haben. Auch ich riß meine durch

gerüttelten Knochen umvilllürlich straffer
zusammen. Das machte der Gedanke an
ein Bad, einen sauber gedeckten Zisch und
an ein richtiges Bett, teeren es auch
nur ein einfaches Feldbett wa..

Zur Linken zog das Flufzbcti des Swa
kop sein Weißes, grün gesäumtes Band
um den Fusz des Berges. . Ueber dem

Ufrrg.ltrüxp reckten ein paar alte Kamel
dornbäume ihre starren Aesie und dornen

gespieen Zweige.
An dem weit ausladenden Aste eines

dieser Bäume hingen drei menschliche

Körper, Die Leiber glänzten schwarz in
der klaren Morgenluft, die Glieder fchie

nen zu unwahrscheinlicher Länge gestreckt.
k'3: ihnen stand ein Posten mit aufge
pflanztcm Seitengewehr, nicht weit davon
zwei, drei andere Leute in der Uniform
der Cchutztruppc.

Dort war i Conncnausgang ein
Strafgericht vollzogen worden. Der heim

tückische, mit bestialischer Grausamkeit
vollzogene Mord an weißen Männern

hatte seine gerechte Sühne gefunden.

In einem Lande, in dem alle Dinge so

hart gegencinanderstehen, wie in Süd
westasrika, stumpft man leicht ab. ES
regte sich kein Gefühl des AbscheueS oder
der Erschütterung in mir beim Anblick

der Gehängten.
Gleichgültig wollte ich vorbeireiten, da

sah ich einen Offizier uer vom Platze
der unweit gelegenen Feste her herüber
kommen und borte, wie er den wachha
binden Unteroffizier anrief.

Es war Graf Kaiscrsmarck. in der
Heimat als einer unserer besten Herren
reitcr, hier in der Kolonie durch feine

verwegenen Patrouillenritte bekannt. Er
sprach eifrig auf den Unteroffizier ein.
der mir in halber Verlegenheit Einwände
gegen das, was der Graf vorbrachte, zu
erheben schien.

Neugierig näher reitend, höre ich den

Grafen ärgerlich sagen:
Machm Sie keinen Unsinn, Untcrof

fizier, und lassen Sie den Kerl abschnei-den- !"

.Es geht wirklich nicht, Herr Graf."
beteuerte der Unteroffizier. Es ist streit

per Befehl, daß die Gehängten nicht vor

Sonnenuntergang abgenommen werden."
Darauf der Graf:
Sie können ihn ja wieder aufbau

mhr;
,,, .Ich habe keinen Strick. Herr Graf"

enigezneie der Unteroffizier.
, Senn's' weiter nichts ist," meinte

'dem Mangel kann leicht ab
geholfen werden."

Er winkte einem der beiden zur Wache

gehörenden Reiter und befahl ihm vom

Pferdedepot einen Strick zu holen.
Mir war der Zweck, den der Graf mit

seiner kuriosen Forderung verfolgte,, nicht
klär. Ich ritt an ihn heran und begrüßte
ihn. Dann fragte, ich, was 'ihm daran
liege könne, daß einer der Gehängten
abgeschnitten und wieder aufgebaumelt
werde.

Kaisersmarck lächelte.
Ich will nur den Strick haben."

Jetzt ging mir ein Licht auf, wie ich

glaubte.
Für Ihre Kuriositätenfammlung auö

dem füdwestafrikanischen Aufstand!?"
Der Graf zuckte mit den Schultern.

Vielleicht," antwortete er lakonisch.
Der Reiter kam jetzt aus dem Pferde

devot zurück und die Prozedur der Ab
nähme des Körpers und des Wiederauf
Hängens mit dem euen Strick wurde vor
genommen. Dem wachthabenden Unter
offizier war dabei offensichtlich recht un
behaglich zu Mute.

Graf Kaisersmarck nahm den Strick,
in dessen Schlinge der Hererg sein Leben
hatte lasse müssen, steckte ihn in die Ta
.sche, legte zwei Finger an die Mütze und
sagte: '

,
Danke sehr, Unteroffizier!"

t Mnn ging er mit langen Schritte
davon.

An der Mittagstafel im Kasino ging es

an diesem Tage ,wie immer, laut und
fröhlich her. Besonders Graf Kaisers
marck erzählte, gut gelaunt, eine seiner
endlose Schnurren nach der anderen. '

AlS der Mokls und der obligate Kognak
serviert wurden und der Tischälteste, der

Etappenkommandant Hauptmann Bech,
sich zurückgezogen hatte, rief Kaisersmarck
plötzlich:

.Meine Herren, ich halte eine Baccarat
Sank. Ordonnanz. Karten!"

Er war eine unverbesserliche Jeuratte.
Das grüne Tuch, des Spieltisches brachte

sin flirt in5 Wallen wie der grüne Rasen
d'r Hindnnisbahn. ' "

,. (fr rüste" seinen Stuhl an dn Spiel
tisch, zog einen Strick aus. der Tascbe.

legte ihn aus den Stuhl und setzte sich

darauf. Dabei sah er mich, mit den Au-

gen zwinkernd, an und legte einen Finger
,auf den. Mund.

Jetzt ty'verstand ich. Ein alter Spie
ln'Akrqlaul, der' noch aus dem finster
sieg Miitclalter stammt, fagt, daß der
Strick eines Gehängten, auf dem der

Spieler sitze, ihm Glück bringe. . Und der
Graf war. wie alle Spieler, abergläubisch.

Er legte einen braunen Lappen auf den

Tisch.

.Ein Banko von tausend Mark zu hal

tcn, meine Herren. Wer hält das Bank?"
Banko!" rief der kleine Leutnant von

Apell, der bei den Kasseler- - Husaren ge
standen hatte.

Königsmarck drehte seine beiden Karten
um. ,Es war Acht, der kleine Schlag.

Apell drehte auf der einen Seite gleich'
falls eine Acht, um, auf der anderen
Seite schlug er eine Neun. den großen
Schlag. löuigsmarck halte die Häifle
seines Einsatzes verloren.

Der fängt gut an," fluchte er. 0r
donnanz, noch einen Kognacl"

Dos Spiel nahm seinen Fortgang.
Nach einer Viertelstunde war der Graf
fertig. Er hatte keinen gebogenen Heller
mehr in der Tasche.

Darauf erhob er sich, nahm seinen
Strick, betrachtete ihn nachdenklich und
ging auf den Platz vor die Feste. Tort
ließ er von KaffergjungcnZ ein kleines
Feuer anrichten, warf den Galgenstrick
hinein und sah zu, bis er zu Asche der
koyik war.

Diese Geschichte hatte noch ein kleines
Nachspiel.

Drei Jahre später erzählte es mir der

Kriegsgerichtsrat. der die drei Uebeltätcr
hatte hangen lassen, am Afrikaner
Stammtisch im alten .Sieben" In der
Vehrenstrafze in Berlin.

Jede Behörde in Südafrika wachte
eifersüchtig über ihr Eigentum. So kam
es. dah das Pferdedepot den auf Befehl
ves Grasen Kaisersmarck geliehenen Strick
zurückverlangte, und daß die Intendantur,
welche die Stricke zur Vollstreckung von
ioDcsuneuen ourch den istrang zu liefern
hatte, nur zwei, statt deren drei, zurück er
hielt. Bei der Inventaraufnahme ergab
sich somit ein Defizit von einem Strick,
das bei der Nachprüfung prompt von der

vcrrechnungskammer in Potsdam ent
deckt wurde. Der Heilige Bürokratius
geriet darob in Zorn und fahndete auf
den verschwundenen Galgenstrick. Nach
einem mehrmonatlichen Schriftwechsel
zwiicyen derrechnungskammer. Inten,
dantur, Pserdedepot und verschiedenen
untergeordneten Stellen, der zu einem
ganzen Aktenberge anwuchs, und nach der

oeranrworrilchen und zeuglichen Verneh
mung von zahlreichen CbV- - und Unter
beamtendieser Dienststellen wurde schlieft
lich der Tatbestand festgestellt und Gras
Kaisersmarck als der Schuldige eruiert.
Inzwischen war er aber im Auftrage der
Regierung zum Anlauf von P seiden nach
Argentinien gegangen. Doch auch dort
erreichte ihn der Arm der Gerechtigkeit
ooer vieimeyr oer Poisoamer ctxmeh,
nungskammer. Man zog ihm bare 8
Mark und 50 Pfennige für dem einer fal,
scheri Bestimmung zugesührten Galgen
strick von seinem Gehalt ab. Er schrieb
mir Sparer einmal varuver:

Durch den Strick verursachter Spiele
Verlust . 280 M

Abzug am Gehalt . v, 8,50 M.

Total: 2808,50 M
.Ein kostspieliger Galgenstrick!"

Wie so mancher von unseren Reiterok- -

fizieren. so, ist auch, Graf Kaisersmarck
infolge des SchLkengrabenkrieges. welcher
der Verwendung von Kavallerie ein Ziel
egte. zur Fliegertrupv übergetreten. Vor

wenige Monaten stürzte er ab und starb
(k A r4. r" t m i ioen zeiocnioo lurs Paierians. ,

5 IV. Ter Rauh reit.
Unter den Hottentottenführern, die

während des Aufsiandei in den Jahren
1904-1- 907 unserer Schutztruppe in
Südwestafrika das Leben besonders sauer
machten, ragte durch seine Verschlagenheit
uns Intelligenz der Kapitän Kornelms
hervor.

Sichere Schlupfwinkel bot ihm das un
zugängliche, fast noch unerforschte, West

lich ver Bahn OIIahandva-Windhu- k gele
gme Komoshochland. Von dort aus brach
er mit seinen Orloaleuten hervor. ckoß
hier eine Patrouille ab, überfiel dort eine
Proviantkolonne. war eine fiandiae Ge
sähr für die Eisenbahn und verschwand.
kaum gesehen, spurlos wieder in den tv
rissenen Schluchten des gewaltigen Berg,
Massivs. Kurz, er zeigte sich als ein Mri
ster des Guerillakrieges.

Komelius hatte wahrend der unT
Pyllje oes Hereroaufstandes noch rn deud
sichert Diensten gestanden. Er war Vor
mann der Wagenkolonne gewesen, die
einer Kompagnie von Hottentotten, die
damals noch Heeresfolge gegen die Herero
leisteten, oeigegeben war. Der Komvag
nieführer war der Kriegsfreiwillige Ober
leuwant d. R. von Trotha, ein Neffe des
Höchftkommandierenden, gewesen.

Trotha hatte sich den Wind schon scharf
um die Nase pfeifen lassen. Sekt, Weiber,
Jeu hatten ihn vor Jahren in Deutsch-lan- d

den bunten Kragen gekostet. Dann
war er in die weite Welt gewandert und
hatte abenteuernd alle Erdteile durch-quer- t.

Man wußte wenig von seiem
bunten Leben, und die Fama wob. zahl
lose Legenden um ihn. In Sumatra
sollte er Zirkusdirektor, in Argentinien
Pferdehändler, in Hongkong Rechtsagent,
in Sibirien Pclzhändler gewesen sein.
Mit den Buren hatte er gegen die Briten
gefochte. und sich der Kriegsgesangenschaft
durch eine abenteuerliche Flucht entzogen.
Was Dichtung und was Wahrheit war.
ließ sich nicht recht auseinander halten,
den er selbst sprach wenig von sich. Aber
Eines stand fest: Er war ei treuer
Freund, ein zuverlässiger Kamerad, ein

Kerl, der sich vor Tod und Teufel nicht
fürchtete. .
.Sei Kruzisir kor sein, Cchwertcs ftnauf,

n Steinet frtne JHlrrpiHolf,
gerne CebutS erst? edot fiirg: 4ruf!Ztm Geb: fcafj der Tcusel e hole!'

Schließlich war er in die Heimat zu
rückgetchrt. An seinem Körper, obgleich
aus Stahl und Eisen, waren die wilden
Jahre doch nicht ganz spurlos vorllberge

Kurzum, gerade teqann der Rauhrciler
auf sein Ziel loszusteuern, da
fielen plötzlich außerhalb deS Lagers
iochusse, die sich rasch zu einem regelrech
ten Jnfanterikscuer steigerten. Die Ku
stellt pfiffen über ihre Kopse, hier und da
brach einer der Hottentotten zusammen,
überall Geschrei und Durcheinanderlausen
und

Der weiße Mann hat n
verraten r schreit einer der Unterka
pitane deS Kornelius und schlägt das
Gewehr auf den waffenlosen Trotha an

Ehe Kornelius es hindern kann, kracht
der Schuß und der .Rauhrciter" sinkt,
mitten in die Stirn getroffen, zusammen.
Ten Unterkapitän aber fällte sofort die

Kugel des KorneliuS. Der kannte seinen
Blutsbruder zu genau, um an seinen Ver
rat zu glauben.

Zwar erlitt Kornelius in diesem Gefecht
schwere Verluste, ober er selbst entkam
doch, sammelte seine Getreuen ausi neue
um sich und führte den Guerillakrieg wei
tcr, bis es dem Hauptmann Volkmann
gelang, irrn zu sangen.

Was war an jenem Unglucksmoracn ae
schchen?

Tcr Befehl des Oberkommandos, den
Angriff einzustellen, hatte die Kompagnie
des HaiiptmannI von Rappard, er ist
im September 1914 bei Somdfonlain tm
Kampfe gegen die Engländer gefallen,
nicht erreicht. Es war ihr gelungen, die

isfMi des Kornelius zu finden und die
durch die Anwesenheit Troas in Sicher
heit gewiegten Hottentotten überraschend

anzugreifen.
Tiefer aus Unkenntnis der Verhältnisse

ersolgte Angriff hatte den .Rauhreitcr
das Leben gekostet.

An demselben Tage landete eine blonde
Frau in Lüderitzbucht. von Sehnsucht nach
dem geliebten Gatten getrieben, und
wußte noch nicht, daß sie Witwe war.

Deutsche Arbeit iniörattar
Der Gebcl al Tarik, den der maurische

Feldherr Tarik bci feinem Einfall in

Spanien 711 besetzte und befestigte, ist

in geschichtlicher Zeit eigentlich niemals
r .js!i ! r w.
o recyr Ipanizcv gewesen. Ä)er Zeilen,

eine der Säulen des Herkules die an
dere ist der auf der afrikanischen Küste
nur 37 Kilometer entfernt liegende Fel- -

en von Avila bei Eeuta wurde aller

dings 600 Jahre später von König Jer
dinand II. von Kastilien den Mauren
entrissen, aber die Spanier konnten sich

dort nur 30 Jahtk lang behaupten, und
erst im Jahre 1462 wurde die Festung
durch Guzman. den Herzog von Medina,
nach einer hartnäckigen und langwierigen
Belagerung den Mauren wieder entrissen.
Der deutsche Kaiser Karl V.. der als
pani cher König; wiederholt glucklicht

Kämpfe gegen die afrikanischen Raubstaa
len zu fuhren hatte, ließ die Festung
Gibraltar, die für ihn als Flottenstütz
punkt von größtem Wert war, neu aus
bauen, und zwar durch den deutschen Irr
genieur Specke! aus Straßburg, und wie
der wär e ein Deutscher, der Feldmar

nt Prinz Georg von Darm
!tadt, der im Spanischen Erfolaekrieg im
Jahre 1704. als ine englische Flotte un
ter Ahmiral Rooke vor Gibraltar erschie
nen war. die Festung eroberte: mit nur
180 Mann landete er und eroberte die

völlig unzureichend verteidigte Stadt nach
kurzer Belagerung. Seit dieser Zeit ist
Gibraltar der Nagel im Fleische Cpa
nienS geblieben und zugleich ein Zeichen
der Ohnmacht des Königreichs, denn im
Frieden von Utrecht (1713) wurde die
Festung nach fruchtlosen Versuchen deS

Königs Philipp II. und deS französischen
Marschalls Tesse, sie wieder zu erobern,
endgültig den Engländern zugesprochen.

Roch dreimal versuchte die Spanier
Zr Glück, aber ihre Versuche schlugen je
desmal fehl. Als beim dritten Versuch
im Jahre 1781 die Engländer durch einen
glückliche Ausfall die Batterien der Spa
nier zum Schweigen gebracht und ihre
Belogerungsbautcn 'erobert hatten, ver
suchten die Spanier, von der Seeseile der
Festung bcizukommen. Dieser Versuch
wurde durch die Erfindung eines ehe

maligen hannovcrschen Naaelschimedes
Namen? Cchmackenduch aus Hoya ver
eitelt. Die Spanier hatten schwimmende
Batterien erbaut, die zum Schutze gegen
die Geschosse der Engländer mit Eisen
beschlagen waren., und suchten mit ihrer
Hilfe die Zufuhr abzuschneiden und die

Festung auszuhungern. Da erinnerte sich
der frühere deutsche Nagelschmied seines
alten Handwerks und führte dem eng
lischcn General Lord Elliot. unter dem er
wie viele seiner hannovcrschen Landsleute
diente, in Verfahren vor, wie man viele

Kugeln zu gleicher Zeit glühend machen
konnte, und schlug ihm vor. mit diesen
einfachen Brandgeschossen die spanischen
Batterien draußen auf dem Meere zu ver
Nichten. Der Versuch gelang vollkommen,
und am 13. und 14. September 1782
ging ine Batterie nach der anderen in
Flammen auf. Der im folgenden Jahre
abgeschlossene Frieden sicherte abermals
den Engländern die Festung Gibraltar
bis auf den heutigen Tag, und jedes neue

Jahr trieb den Nagel fester und tiefer i
daS Fleisch deö spanischen Volke!.

- Ein Lichtstrahl legt 187.000 Meilen
n der Sekunde zurück.

Die Geschwindigkeit des Schalles ist
43 Meilen in der Stunde.

Schulen sind besser als Zuchthäuser.

Keine Sünde hat ein blödsinnigeres
Gesicht, als die Selbliuberbebuna. -

wollte für den müden Leib wieder ein

wenig Kräfte sammeln, mit denen er allzu
verschwenderisch umgegangen war. In
einem stillen Kurort fand er, was er

suchte, fand mehr als das: die Frau, die

seinem ruhelosen Leben ein Halt wurde.

fand das tiefe Glück einer deutschen
Ehe.

Da tttilvdilte dcc große CiitjjeJctenni
aus land in Sudwcst. und Trotha heiße
Abenteurerblut begann wieder zu stürmen,
Als der Kaiser seinem Oheim, dem Trierer

Twisionar, das Oberkommando übertrug
meldete er sich als Kriegsfreiwilliger.

Seine afrikanischen Erfahrungen und
seine genaue Kenntnis der Eingeborenen,
sein unerschrockener Wagemut und feine

Vertrautheit mit den Schwierigkeiten des
Seländcs waren die Ursache, daß ihm die

gefährlichsten Aufgaben in der Erkundung
des FeindeS übertragen wurden. Man
unterstellte ihm eingeborene Hilfstruppcn,
und wa er mit diesen aus seinen derwege,

en Ritten leistete, grenzte oft an Wun
derbare. Wie er sich und seine Leute au
seinen hausig wochenlangen Ctreifzügen
durch die Wildnis ernährte, blieb manch
mal ein Rätsel. Trotz feiner eisernen

Strenge und oft brutal erscheinenden

Härte war es nicht nur die Furcht, son

dern echte Anhänglichkeit und unbegrenztes
Vertrauen in seine Führerschaft, die seine

Hottentottenkompagnie zu einem unbe

dingt willigen und zuverlässigen Werkzeug
in seiner Hand machte. Bald hieß seine

Kompagnie allgemein in der Kolonie .die
roten Rauhreitcr , ihn selbst aber nannte
man kurzweg den Rauhreiter .

Zwischen ihm und seinem Dormann
Korncllus hatte sich ein besonderes Ver,
haltnis herausgebildet. Trotha erkannte
bald Me Intelligenz und die Fähigkeiten
dieses stolzen Hottentottenhäuptlings und
nützte seinen großen Einfluß auf seine

Volksgenoffen klug aus. In einem beißen
Buschaefecht, in dem es zum Nahkampf
kam, rettete er ihm daS Leben. Das war
sür Kornelius der Anlaß, ihm Blutsbru,
derschaft anzutragen, die Trotha kluger
weise nicht ausschlug. Von der Zeit an
galt er unter den Hottentotten als einer
der ihren.

Da sagte der Oberhäuptling Hendrik
Witboi d'n Weißen den Krieg on. Ihm
konnten such die unter Trothas Kom,
mando stehenden Hottentotten den Gehör
fam nickt versagen. Trotzdem wurde das
Leben ihres weißen Führers nicht nur oe

droht, sondern es gelang einer eisernen

Energie und seiner Autorität sogar, sein,
Leute fa lange zusammen zu halten, bis
eS durch die Ankunft weißer Truppen zur
Flut zu fpat für sie war.

Nur Kornelius entkam.
Ein Paar Tage darauf aber brachte ein

Buschmann einen Brief von ihm an seinen
Blutsbruder Trotha. m dem er erklärte,

daß weder er noch seine Leute auf ihn
schießen würden, so wie er erwarte, daß
au dieser es nicht tun wurde.

Dann begann das aesahrnche Treiben
des Kornelius im Komashochland. Dem
mußte schleunigst ein Ende gemacht wer
den. So wurden den von alle vier Him
mclsrichtungen Truppen in Marsch gesetzt,
um den schlauen Fuchs einzukreisen, ein
Unternehmen, dessen Erfolg in dem un
wegsamen und ausgedehnten Gelände nur
ein: Sache von Glück und Zufall war.

Da erbot sich der .Rauhreiter", direkt an
das Lager seines alten Freunde? Kor
nelius zu reiten und ihn unter Zusiechrung
seines und seiner Leute Leben zur frei
willigen Unterwerfung zu überreden. DaS
Oberkommando erkannte die Möglichkeit,
auf diese Weise ohne unnützes Blutver
gießen zum Ziel zu kommen und ließ den
schon aus dem Marsch befindlichen Ab

teilungen den Befehl zugehen, den Angriff
bis auf weiteres einzustellen.

Trotha aber suchte sich ein halbes
Dutzend erprobter Bastardleute aus und
ritt nur mit diesen los, um daS Lager des
Kornelius aufzuspüren.

Schon diese Aufgabt erforderte Geduld
und die ganze Erfahrung eines alten
Afrikaners. Systematisch suchte die

Fährte des Feindes zu schneiden, ritt
kreuz und quer durch daS unbekannte Ge
lande, purschte vorsichtig von Wasserstelle
zu Wasserstelle, fing sich in einer versteck
ten Buschmannswerft einen Führer und
ah schließlich eines Morgen! d Feldzon

toks der Hottentotten vor sich.

Der Rauhreiter" ritt ruhig, als wäre
es tiefster Friede, in das Lager ein. Dann
ließ er absatteln, schickte die Pferde unter
Bedeckung von Mi Wachen auf die Weide,
ließ abkochen und sandte schließlich einen
Boten zu Kornelius, um ihm feine An
kunft zu melden.

Der Hottentott sucht in jeder Lage seine
äußere Ruhe und Würde zu bewahren.
Als die kleine Schar sich ihren Weg durch
die Pontoks suchte, war wohl der eine
oder der andere der roten Krieger aufge
prungen und davongeeilt, oder er hatte

eine halb unwillkürliche Bewegung nach der

imasse gemacht. Aber, die kaltblütige Hal
tung Trothas und seiner Leute, die sich

nicht das geringste um die Gaffer kümmer
tcn, verblüffte und imponierte ihnen gleich
zeitig so. daß sie neugierig abwarteten, was

ich wohl ereigne würde.
Dann kam KorneliuS selbst. Mit gro

ßen Schritten ging er direkt auf Trotha
zu, reichte ihm die Hand und begrüßte ihn
herzlich. Nach den Regeln der Hotten
tottenetikette deniet er durch kein Wort
eine Neuaier hiniichtlich des Zwecks deS

unter den gegebenen Umständen so selt
amen Be uches. Und Trotha hütet, sich

mit der Tür ms Haus zu fallen. Er ließ
ich bewirten, machte Gegengeschenke, saß

mit Kornelius und seinen Unterkopitänen
am Feuer, rauchte seine kurze Pfeife und
unterhiett sich mit ihnen über d Regen
zeit, über gute und schlechte Weide, über
das Gedeihen des Viehs, über die Jagd.
kurzum über alles,, was das Scben des

im Wasser, das den Tag über Zerstört,
was ihr nachts geleistet habt. Ihr Kindel
einer wärmeren Sonne, ihr müßt unterm
Regen schlafen. Vorwärts! AUcS an die
Arbeit ohn Rast! Brummt, meine

Freunde, das entspannt die Nerven. Aber
habt ein kllhneS Herz Im Leib und Schmalz
in den Armen und klappst die Boches, bis
sie versagen und zugrunde gehen. Ter
Sieg gehört dem, der den Kops am ui
ten tragt!"

Aber die Bochcß nahmen die Kinder der
sonne gesangen.

.
Ich sah Gefangene au! dem Kampf

gebiet von Var kommen auö einer
Hölle kamen sie! aber ich staunte, wie
rasch sie sich wieder auskrabbeltcn. Sie
waren auö Gräbcn genommen, i.i denen

sie stundenlang mit einer sich ins Grauen
haste steigernden Angst gekauert hkittn,
während die schweren deutschen Granaten

ikderlobten. Sie hatten ihre Hände hoch

gehoben, als unsere Leute vorstürmten,
sie suchten mit irren Augen ocn nk des

Siegers: dahin laufen, Franzmann, da,
hin laufen!" und rannten und stol,
perten in die feindlichen Reiben hinüber,
Sie empfanden kaum, daß sie Gefangene
waren, sie waren nur Erlöste. Sie streck

tcn sich der Länge nach hin nd warte
tcn, bis man sie abführte. Schweigend
gingen sie dann mit ihren Geleitern. Jetzt
kam Sperrfeuer von der französischen
Seite her sie liefen um ihr Leben. Und
kamen endlich an den Sammelplatz und
begannen wieder auszuatmen.

Ein Paar Stunden spater sie p?u
dern wieder. Rast im Tal. Ein Kleeblatt
greift zu den Spielkarten! Dann essen sie

gierig. Und rauchen. Ein pacr sind schon

quietschvergnügt, die anderen heitern sich

longsam auf. Einer erzählt die Geschichte
eines Kameraden, der von einem Baum
numvr zum anoeren lies, um licn a
decken. Er schlenkert den Körper hin und
her und will mit Grimassen die Angst
dcs Fliehenden wiedergeben. Wie sie alle
lachen. Als wäre alles, alles schon ve:

gkcn.
Sie waren weilergcschafft worden;

Tausende von Papierschnitzeln bezeichne.
ten den Platz, auf dem sie gelagert hat
tcn. Ein runde? Hundert der Gefangenen
hatte die schweren Helme abgeworfen. Ich
hob einen auf hinter dem Lederfuttcr
stak ein Brief, den eine Frau in der Angst
ihres Herzen geschrieben hatte. Er war
ganz phrasenfrei? keine Spur von cinem

Widerhall von Zcitungszeilcn, nur Angst
und Elend. Der Mann hatte der Frau
verheimlichen wollen, daß er vor Verdu
kämpfe. Die Gerüchte, die über diesen

KriegLschauplak gingen, waren zu schreck

lich. er wollte die Frau schonen. Akt sie

ersuhrs und schrieb:
AmienZ. den 19. Mai. Ich bin un

glücklich, Dich vor Verdun zu wissen. Und
ich hatte so sehr aehofst. Du mochtest d e

scr furchtbaren Schlächterei ferr bleiben
dürfen. Du armer Liebster, was hast Du
schon an der Ssmme aelitt'.n! Wirst Du
abermals dem Schreckliche entrinnen?
Ich bitte Dich, habe die Kraft, die grau
famen Prüfungen zu ertragen, die noch
vor Dir liegen. Ich schwör Dir, daß ,ch
nur an Dich denke 'und den Kummer nicht
ios werde. Dich vor Verdun zu wissen
Wenn Ich die Hoffnung nicht hätte, daß
dieser Krieg nun bald zu Ende geht: Es
ist grau am, wenn man zwei, die sich Iie
den. zweiundzwanztg Monate fern von
einander halt aber alle Welt sagt, die
er Krieg müsse diel eher zu Ende gehen,

als man glaubt. Mein braver Leon. Du
darfst nicht glauben, daß das Schwätzer
lind, nein, Diele Leute sind sehr gut un
terrichtet. Fasse Mut. mein lieber Leon,
dieses Leben kann keine fünf Jahre so
weiterdauern lieber sterben. Nein.
mein geliebter armer Mann, ich weiß es
nur zu gut, wo Du bist, es ist kein
Traum von mir, und ich bete, daß Du
von dem schrecklichen Gemetzel fortkommst
Ich wünsche Dir eine Verwundung.
mein Geliebter, und Tu weißt, daß ich
es nicht darum tue, um Dich leiden sehen
zu mu en. Ich wun che Dir das. dam t
Du wieder zu mir und unserem kleinen

Pierre zurückkommst. Heiße mich keinen
Narren darum. Tu, der Tu mir daS
Liebste auf der Welt bist . . .'

Es kam ein Häuflein frisch verwundeter
Franzosen.

Als sie langst innerhalb der deutschen
Linien marschierten, hatte der Flieger Tu

gesehen und gemeldet. Und der Franzose
legte Sperr euer vor er erkannte seine
Leute nicht und schoß auf sie.

Sie schimpften lange. Einer nur war
still und hüstelte krank und elend.

Na, mon vieur. seid Ihr auch ver.
wundet?"

Nein, mein Herr, nicht verwundet.
Sie trafen den Unterstand, nickt wahr?
Er begrub mich Dann hüstelte er Wie
oer irampsyask.

Ich las den rankenzeltel. der aus sei.
en Rock gehestet war: Verschüttet.

Bericizuitetf- -
Er drückte beide Hände aus die Brult

und nickte, während ihn wieder der
Husten packte. Seine Kameraden sagten:

,r war n recht gesund aus der Brust,
kr ist schon achtunddreißig Jahre alt."

.eryenatelk'
Ja. Er hat bin Kinder. Er arbeitet

tn Paris."
Jetzt hatte er seinen Becker Kakl? ?.

trunken und fühlte sich wieder Wähler.
Er erzählt: .Gefangen, gut. aber nicht
tot, mein Herr! Aber ich war dem Tod
o nahe.' (Er will mir mit den beide
ich nähernden Zeigefingern andeuten.
wie nahe er dem Tode gewesen sei.l JS.
waren aber Deutsche in unserem Graben.
Ich schrie: Kamerad. Kamerad! Dann
kam einer heran und arbeitete mit dem
Spaten. Ich schrie immer: Kamerad.
Kamerad! , .Er , arbeitete schneller. . und

geimrieoenen Zeitungen und Zeitschristen
suchten auch die in englischer Sprache er
scheinenden Blätter durch Ausncchme gäli
scher Aufsätze und Gedichte der Bewegung
zu dienen. Tie Zei
tungen. soweit sie englisch schrieben, gin '

gen ebensalls zur Zweisprachigkeit über
und gaben die Nachrichten aus der alten
Heimat in der nationalen Sprache wieder.
Der Ausgang des irischen Sprachcnkam
Pfes ist um so bedeutungsvoller, als es
sich dabei um das Fortbestehen der kelti.
schcn Sprache überhaupt handelt. Den
on die Rettung der spärlichen gSlischen
ft!?it,tt. k.. IO,..ri..u.. nn-:- r.vmu.uii.Hi Kntu;iuisn, iuauijci

und Bretonen, die keine Hilfe von außen
zu erwarten haben, dürfte wohl nicht nuhr
zu denken sein.

StakienijHer Aenkmäkerrauö

.Wilhelm Bode. de: Genesaldirxstn' K?
Berliner Museen, weilt in der 3Hi.
schrift Wie land" auf eine neueste Tat
italienischen Denkmälerraubes hin, oS
sprechendes Beilviel dafür, wie di, nlhn
.Nulturnationen" ihre Kulturausgabe
auffassen und wie sie mit den Kunslfchät
,en in deutschem Besitz umgehen, wenn sie
darankommen können. tn tm t?;;..
dungsgebiet deö Jsonzs liegt das uralte
siaoicyen tsravo mit .seinem frühchrist

lichen Dom. Diesen Ort haben .die Jta.
liener besekt. Sie haben die ?:rns',,s,r
und den Kirchenschatz hcrausgeuommen.
und der König wurde fliifaffni-- , 4,
duse erste Kriegsbeute anzusehen. Er kam.
bewilligte die Abführung nach Rom. und
als man ihn aus den merkwürdige Wo
saikfußboden aufmerksam machte, der
gleichfalls noch aus früher christlicher Zeit
stammt, befahl der König, ihn sofort her
auLzuneymcn uno mit nach Rom i.bzu
führen. Man darf doch solche Kunstschätze
nicht in den Händen der .Barbaren" los
seq. Und doch haben diese Barbaren den
Tom in Grado wie d?n tia h!nnrt,n- - - - " v.uuVMItVlt
Aquilesa auss sorasältiaste inftnnh ,t',M
und gehütet und tresslich publiziert, und

uvcn ,ia) qer.uiei, aucy nur ein Stück da
von zu entfernen und in die Museen nach
wun uvzuiicppru.

dann sazte ich durch die W,,
6i Kinder zu Hause. Tan grub er
m(fi "

Der Kamerad on seiner Sei! ergänzte:
,llm den Öals bist du ihm ,k,n. h' 'weiß ich!'

-- ." feinte der Mann, daS glaube
ch. Da kann fein, nicht wahr?"

Ich habe den Nam,n iva &...... v..... ' " flauen CUl
ckttii Manns mf trff..,. tu i...

r
i.

r , luiuicn. C!Cdie en nneit armen-Fein-
ansgiub.Wahrend tr fein . 5

j ' Z -- "iui'iiui von
brachte legte der Franzose schweres Feucr ' ;auf feine verlor? tt,,,... t.....c oerMann arbeitete und rettete. - i

uwi J sfTl.1 "k Monteik und
,.!.

Sri """.""i",' sie sollen da'
äS':L.cht..mehr,,,au,iprcche..Schlamm arbeiten, Kameraden, ihr schafft... ...i. ,rn ,. . 'i r,.,.... ' ,


